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Aus Afrika.
Merſeburg, 28. April.

Die wichtigſte heute vorliegende Nachricht
iſt die über das Nichtgelingen des Abfangens
der Buren durch Lord Roberts' Truppen.
Die Buren befinden ſich in vollem Rückzuge
nach Norden, Roberts folgt ihnen. Die Eng-
länder dürfen von großem Glücke nachſagen,
daß ſie ihre Bahnverbindung nach Bloem-
fontein nunmehr geſichert haben bis auf
Weiteres. Die Buren ſind in der Art ihrer
Kriegführung völlig unberechenbar, und des-
halb läßt ſich auch über die nächſte Zukunft
nichts annähernd Wahrſcheinliches voraus
ſagen, man darf aber das Eine nicht aus dem
Auge laſſen, daß Roberts, aller peſſimiſtiſchen
Prophezeihungen zum Trotz, es doch verſtanden
hat, den größten Theil des Oranje-Freiſtaates
in ſeine Gewalt zu bringen. Wir möchten
es den Buren von Herzen wünſchen, daß ihre
Lage ſich beſſerte und daß ſie den Feind aus
dem Lande trieben, aber damit hat es vor
läufig noch gute Wege. Es ſoll ja nicht
verkannt werden, daß die Buren es geſchickt
anzufangen wiſſen, den Engländern ſchwere
Verluſte beizubringen, aber ſolche momentanen
Erfolge ſind nicht ausſchlaggebend, nur wenn
dieſelben ſogleich ausgenützt würden, könnte
von wirklichem Vortheil die Rede ſein, bisher
haben die Buren aber jeden Erfolg unaus-
genützt gelaſſen und die letzten Wochen haben
gezeigt, daß die Buren dieſen ihren ſchweren
Fehler noch keineswegs abgelegt haben. Es
iſt deshalb ſehr ſchwer zu ſagen, wie ſich der
weitere Verlauf des Krieges geſtalten wird.

Wir verzeichnen für heute folgende Mel-
dungen:

London, 27. April. Nach weiteren Te-
legrammen aus Pretoria wurden bei der
Exploſion von Begbie's Arſenal in Jo-
hannesburg dreizehn Menſchen getödtet und
ſiebzig verletzt. Die Unterſuchung ſeitens der
Regierung ergab, daß es ſich um ein ge-
plantes Attentat handelt. Man ſchreibt es
engliſcher Anſtiftung zu. Die Exploſion fand
in einem von dem Perſonal getrennt liegenden
Hauſe ſtatt und muß 800 Pfund Nitro-
glycerin erfordert haben, während in der
Fabrik nur 200 Pfund vorhanden waren.
Der Staatsſekretär des Aeußeren, Grobler,
ſetzt die Unterſuchung fort. Die Fabrik wird
in 14 Tagen wieder in Betrieb ſein; die
Maſchinerie iſt wenig beſchädigt. Nach einem
Lourenco Marquesz- Telegramm der Daily
Mail wurde die Exploſion mit Hilfe eines
von dem gegenüberliegenden Hauſe nach der
Fabrik gegrabenen Tunnels bewirkt. Die
Opfer ſind meiſt Jtaliener. Man erwartet,
daß das Ereigniß die Ausweiſung von Eng
ländern beſchleunigen werde, und fürchtet Re
preſſalien an den Goldminen.

London, 27. April.
Nachrichten iſt der Verſuch des Marſchalls
Roberts, den Buren Abtheilungen ihren
Rückzug nach Norden abzuſchneiden, mißglückt.
Die Generale Hamilton, Ridley und
Smithdorien, die die Buren durch ihr
Vorgehen längs der Straße oſtwärts nach
Tabanehu abſchneiden ſollten, machen zu
langſame Fortſchritte.

Köln, 27. April. Wie der „Kölniſchen
Zeitung“ aus London gemeldet wird, ſieht
man mit größter Spannung dem Ergebniſſe
des Verſuches entgegen, den von Wepener
abziehenden Buren den Weg zu verlegen, der
nach den vorliegenden ſpärlichen Berichten
namentlich von dem engliſchen linken Flügel
mit Anſpannung aller Kräfte betrieben wird.

Nach den letzten

Die auf Thabanchu vorrückende Jnfanterie
legte am erſten Tage 36, am zweiten 22 Kilo
meter zurück. Aus dem lebhaften Ausdruck
der Anerkennung in der geſtrigen Meldung
Roberts' ſchließt man auf einen befriedigenden
Verlauf der Dinge.

Verſtändigung über die
Flottenvorlage?

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages
iſt geſtern, Freitag, mit großer Mehrheit ein
von der Centrumspartei eingebrachter Geſetz
entwurf bis auf einen noch nicht durch-
berathenen Paragraphen angenommen worden,
der von der Regierungsvorlage in weſentlichen
Punkten abweicht, aber nach den Erklä-
rungen des Staats Sekretärs Tirpitz
Ausſicht zu haben ſcheint, vom Bundesrathe
unter dem Vorbehalt ſpäterer Erweiterungen
acceptirt zu werden. Vom Abg. Müller-
Fulda war nämlich folgender Geſetzentwurf
eines Flottengeſetzes eingegangen, der von
den übrigen ſieben Centrumsmetgliedern, die
der Kommiſſion angehören, unterſtützt iſt:

s 1. Schiffsbeſtand: Es ſoll beſtehen
1. die Schlachtflotte: aus zwei Flotten-

flaggſchiffen, vier Geſchwadern zu je acht
Linienſchiffen, acht großen Kreuzern und 24
kleinen Kreuzern als Aufklärungsſchiffen.

2. die Auslandflotte: aus drei Kreuzern
und zehn kleinen Kreuzern.

3. die Materialreſerven: aus vier Linien-
ſchiffen, drei großen Kreuzern und vier kleinen
Kreuzern.

Auf dieſen Sollbeſtand kommen die am 1.
April 1900 vorhandenen und begwilligten
Schiffe in Anrechnung.

S 2. Erſatzbauten: Ausgenommen bei
Schiffsverluſten ſollen erſetzt werden Linien-
ſchiffe nach 25 Jahren, Kreuzer nach 20
Jahren. Die Friſten laufen vom Jahre der
Bewilligung der erſten Rate des zu erſetzenden
Schiffes bis zur Bewilligung der erſten Rate
des Erſatzſchiffes. Für den Zeitraum von
1901 bis 1917 werden die Erſatzbauten nach
der Maßgabe der Anlage B geregelt.

8 3. Jndienſthaltungen: Bezüglich der Jn-
dienſthaltungen der Schlachtflotte gelten fol-
gende Grundſätze: 1. Das 1. und 2. Ge-
ſchwader bilden die aktive Schlachtflotte, das
3. und 4. Geſchwader die Reſerve-Schlacht-
flotte. 2. Von der aktiven Schlachtflotte
ſollen ſämmtliche, von der Reſerve-Schlacht
flotte die Hälfte der Linienſchiffe und Kreuzer
dauernd in Dienſt gehalten werden. 3. Zu
Manövern ſollen einzelne außer Dienſt be-
findliche Schiffe der Reſerve Schlachtflotte
vorübergehend in Dienſt geſtellt werden.

8 4. Perſonalbeſtand: An Deckoffizieren,
Unteroffizieren und Gemeinen der Matroſen-
diviſionen, Werftdiviſionen und Torpedo-
Abtheilungen ſollen vorhanden ſein: 1. volle
Beſatzungen für die zur aktiven Schlachtflotte
gehörigen Schiffe, für die Hälfte der Torpedo-
boote, die Schulſchiffe und die Spezialſchiffe.
2. Beſatzungsſtämme (Maſchinenperſonal
übriges Perſonal, der vollen Beſatzungen)
für die zur Reſerve-Schlachtflotte gehörigen
Schiffe, ſowie für die zweite Hälfte der Tor-
pedoboote. 3. 11 fache Beſatzungen für die
im Auslande befindlichen Schiffe. 4. der er-
forderliche Landbedarf. 5. ein Zuſchlag von
fünf Prozent zum Geſammtbedarf.

s 5. Bereitſtellung der Mittel: Die Bereit
ſtellung der erforderlichen Mittel unterliegt
der jährlichen Feſtſetzung durch den Reichs
haushalts-Etat.

S 6. Beſchaffung der Mittel: Soweit die
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Summe der fortdauernden und einmaligen
Ausgaben der Marineverwaltung in einem
Etatsjahr den Betrag von 117525494 Mk.
überſteigt und die eigenen Einnahmen, welche
dem Reich auf Grund der am 1. April 1900
geltenden Geſetze zufließen, zur Deckung des
Mehrbedarfs nicht ausreichen, wird der Mehr-
bedarf gedeckt: 1. Durch Erhöhung der Stempel-
abgaben auf Werthpapiere und Lotterie-Looſe,
ſowie durch Einführung einer Stempelabgabe
auf Kuxe, Schiffskonnoſſamente und Seefahr-
karten, 2. durch Einführung einer Abgabe
auf Schaumwein, ſowie durch Erhöhung der
Zollſätze auf ausländiſche Schaumweine,
Liqueure, Cigarren und Cigaretten, 3., ſoweit
die unter 1 und 2 bezeichneten Abgaben und
Zölle nicht genügen durch Einführung einer
ergänzenden, den Maſſenverbrauch nicht be-
laſtenden Reichsſteuer, deren Höhe für die
einzelne Finanzperiode nach Bedarf feſt
geſetzt wird.

7. Schlußbeſtimmung. Dieſes Geſetz
tritt gleichzeitig mit den im 8 6 erwähnten,
noch in dieſer Geſetzgebungsperiode zu er
laſſenden Steuer und Zollgeſetzen in Kraſt.
Das Geſetz über die Deutſche Flotte vom 10.
April 1898 wird aufgehoben.

Staatsſekretär Tirpitz gab die Erklärung
ab, daß er heute namens der verbündeten
Regierungen zu dem Antrage noch keine be-
ſtimmte Stellung nehmen könne. Die Frage
ſei in der geſtrigen Sitzung des Bundesraths
geſtreift worden und ſei die einſtimmige An-
ſicht dahin gegangen, daß ein Verzicht auf den
Bau der Auslandkreuzer bis 1916 ganz aus-
geſchloſſen ſei. Dagegen liege die Möglichkeit
einer Erwägung vor, daß die Entſcheidung
über den Bau ſo lange hinausgeſchoben
werde, bis die Regierung den Bau der kleinen
Kreuzer für nöthig halte.

Es folgte die Debatte, die keine weſentlich
neuen Geſichtspunkte zu Tage förderte. Bei
der Abſtimmung wird zunächſt 8 1 der Re-
gierungsvorlage gegen die 8 Stimmen der
Konſervativen, Nationalliberalen und des
Abg. Freſe (freiſ. Vgg.) abgelehnt.

S 1 des Centrumsantrages wird ſodann
gegen dieſe 8 Stimmen angenommen, ebenſo
die S 2, 3, 4 und 5 des Centrumsantrages.

Es folgt die Berathung des 8 3 (Beſchaffung
der Mittel. Abg. Müller-Fulda (Ctr.): Der
Mehrbedarf infolge der Flottenvorlage ſei
noch nicht ganz klargeſtellt. Eine Ergänzungs-
ſteuer ſei event. ins Auge zu faſſen. Er halte
Vorſchläge des Reichsſchatzamts für erwünſcht.
Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann: Er
könne den Mehrbedarf ſelbſtverſtändlich nicht
auf Heller und Pfennig berechnen. Jm all-
gemeinen ſtelle ſich die Sache ſo: 1. Die
Steuer anf Werthpapiere, Lotterielooſe, Co-
noſſemente und Schifffahrtkarten (ohne Cuxe)
ſei ſoweit vorbereitet, daß ſie zugleich mit der
Flottenvorlage in Kraft treten könne; ſie
werde etwa 40 Millionen mehr ergeben.
2. Schaumweinſteuer, Saccharinſteuer, erhöhte
Zölle auf Champagner bieten noch bedeutende
techniſche Schwierigkeiten. Eine Vorlage
könnte früheſtens bis zum Herbſt fertig ge-
ſtellt worden. Die Genehmigung der ver-
bündeten Regierungen ſei aber feſtgeſtellt.
3. Die vorgeſchlagenen Zollerhöhungen für
ausländiſche Liqueure, Jmportcigarren und
Cigaretten würden kaum nennenswerthe
Mehreinnahmen ergeben. 4. Ueber die Er-
gänzungsſteuer könne er ſich heute noch nicht
mit Beſtimmtheit ausſprechen.

Nach weiterer Diskuſſion wurde die Debatte
auf Dienstag, 1. Mai, vertagt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. April. (Hofnachrichten.)
Aus Donaueſchingen wird unterm
Heutigen gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer iſt
in Begleitung des Prinzen Max von Baden
heute Nachmittag hier eingetroffen und von
dem Fürſten von Fürſtenberg und den Spitzen
der Behörden am Bahnhofe empfangen worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn
der ausländiſchen Preſſe wird der Verſuch
gemacht, die Anweſenheit des Reichskanzlers
in Paris mit einer angeblich beabſichtigten
Reiſe des deutſchen Kaiſers zum Beſuche
der Pariſer Welt ausſtel lung in Ver-
bindung zu bringen. Wir ſtellen feſt, daß es
ſich hierbei lediglich um eine müſſige Erfindung
handelt.

Die „Berliner Korreſpondenz“ meldet
die Genehmigung des Arnſchluſſes der
deutſchen evangeliſchen Gemeinden
Roms an die Evangeliſche Landeskirche
der älteren Provinzen der preußiſchen Monarchie.

Gera, 26. April. Der ſozialdemokratiſche
Buchdrucker Eckſtein, der vor einigen Tagen
einen Selbſtmordverſuch unternahm, hat einen
größeren Poſten Gewerkſchaftsgelder unter-
ſchlagen und iſt vermuthlich nach Oeſterreich
geflohen.

Graudenz, 27. April. Der „Geſellige“
meldet: Der Miniſter des Jnnern hat 20000
M. auf die Ermittelung des Mörders des Gym-
naſiaſten Winter in Konitz ausgeſetzt. Die
von der bisher ausgeſetzten Summe noch übrigen
6000 M. ſind für die Auffindung der Kleider
Winter's und ſonſtiger Spuren beſtimmt.

Cokales.
Merſeburg, 28. April.

Perſonalnotiz. Der Poſtaſſiſtent Herr
Zipfel iſt von Roßla (Harz) nach hier ver-
ſetzt worden.

Kunſtausſtellung. Für die hieſige
Kunſtausſtellung ſind folgende neue Gemälde
eingetroffen: „Stillleben“ von Hedwig Germar,
„Ruine“ von Otto Fröhlich, „Jungvieh“ und
„Kühe im Waſſer“ von M. Stahlſchmidt,
Landſchaften von Profeſſor Hagen und R.
Holzſchuh, Die des Letzteren zeigt ein Motiv
bei den drei Gleichen. Die auf der Oſtſeite
des Schloßpavillons liegenden Räume ſind
nun ebenfalls für die Zwecke der Ausſtellung
zugezogen, und es iſt zunächſt der eine für
die Sonderausſtellung des Münchener Malers
Paul Türoff in Benutzung genommen.
Das ausgeſtellte große Wandbild iſt für eine
Villa in Thüringen beſtimmt, in deren Nähe
vorgeſchichtliche Funde gemacht wurden. Der
bekannte Kunſtſchriftſteller Fr. von Oſtini
äußert ſich über dieſes, glegentlich deſſen Aus-
ſtellung im Münchener Kunſtverein, in den
„Münchener Neueſten Nachrichten“ folgender-
maßen: „Paul Türoff's Germanenkampf, ein
Wandbild für eini Villa in Thüringen, deſſen
Motiv dadurch gegeben war, daß in der
Nähe des Aufſtellungsortes prähiſtoriſche
Funde gemacht wurden, läßt in ſeinem Autor
ein hoffnungsreiches, junges Talent erkennen
Das Bild iſt breit und kräftig gemalt und
erfreut durch die kecke Sicherheit, mit welcher
der Künſtler an dieſen Vorwurf heranging,
bei welchem die Gefahr, akademiſch trivial zu
werden, ſo unendlich nahe lag.“ Von Dem-
ſelben find ferner zwei Portraits, mehrere
Landſchaften, Zeichnungen und Radirungen
ausgeſtellt. Hinſichtlich der Dauer dieſer
Paul Türoff'ſchen Sonderausſtellung machen
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wir ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß dieſe
ſich nur auf 14 Tage erſtrecken wird.

Provinzialbeiträge. Während der
letzten Tagung des Provinzial Landtags
wurde auch über die Mehrkoſten verhandelt,
welche vorausſichtlich die Provinz ünftig
aufzuwenden haben werde im Intereſſe der
Zwangserziehung verwahrloſter Kinder. Das
betreffende Geſetz hat indeſſen bisher nicht zu
Stande gebracht werden können, und in den
Kreiſen der Staatsregierung, ſpeziell im
FinanzMiniſterium, ſcheint man ſehr unge-
halten darüber zu ſein. Die offiziöſen „Berl.
Polit. Nachricht.“ bringen einen in ſehr nach-
drücklichem Tone gehaltenen Artikel, in dem
zunächſt ausgeführt wird, daß der Staat, der
urſprünglich nur der Koſten habe
übernehmen wollen, ſich ſchließlich zu
verſtanden habe, daß er indeſſen ein
Mehr ablehnen müſſe. Es heißt dann
am Schluß des Artikels: „Es bleibt
eine weſentliche Vorausſetzung für die kom-
munale Selbſtverwaltung, daß die Koſten
wenigſtens zu einem erheblichen Theile von
dem verwaltenden Kommunalverbande ſelbſt
getragen werden und daß er nicht allein oder
doch ganz überwiegend mit fremden Geldern
wirthſchaftet. Selbſtverwaltung ohne eigene
Verantwortlichkeit für die Aufbringung der
Koſten iſt nicht denkbar. Würde daher der
Beitrag des Staates zu den Koſten der
Zwangserziehung ſo weit erhöht, daß dieſe
Verantwortlichkeit für die Provinzialverbände
verſchwände, ſo würde der Staat genöthigt ſein,
die Verwaltung der Provinzen einer ſo ein-
ſchneidenden Aufſicht zu unterwerfen, wie ſie
mit dem Begriffe und der Natur der Selbſt-
verwaltung unvereinbar iſt, und es würde ſich
von ſelbſt die Frage aufwerfen, ob es dann
nicht vorzuziehen ſein würde, die Zwangs-
erziehung durch geſetzliche Organe des Staates
ſelbſt durchführen zu laſſen. Da überdies
eine Reviſion des Dotationsgeſetzes zum
Zwecke einer Verbeſſerung der finanziellen
Lage der leiſtungsſchwächeren Landestheile
bereits eingeleitet iſt, wird es nunmehr Sache
der anderen Faktoren der Geſetzgebung ſein,
auch ihrerſeits nach dem Satze zu handeln,
daß die Löſung der hochbedeutſamen Kultur-
aufgabe nicht um weniger Hunderttauſend
Mark willen, welche die Provinzen aufzu-
bringen haben würden, ſcheitern darf.“

Poſtſendungen mit dem Vermerk
„Eigenhändig““. Nach der Poſtordnung
hat die Beſtellung der Einſchreibeſendungen,
der Poſtanweiſungen, der telegraphiſchen Poſt
anweiſungen und der Ablieferungsſcheine zu
Werthbriefen, ferner der Begleitadreſſen zu
eingeſchriebenen und zu Werthpacketen ſtets
an den Empfänger ſelbſt ſtattzufinden, wenn
die Sendungen vom Abſender mit dem Vermerk
„Eigenhändig“ verſehen ſind. Derartige
Sendungen müſſen ſtets auch dann von dem
Briefträger abgetragen werden. wenn der
Adreſſat für gewöhnlich ſeine Sendungen von
der Poſt abholt. Der Briefträger darf dieſe
Sendungen an eine andere Perſon, auch
wenn ſie ſonſt zur Empfangnahme berechtigt
oder Sevollmächtigt iſt, nicht abgeben, ſelbſt
wenn ihm verſichert wird, daß der Adreſſat
anweſend iſt und die Sendung ſofort aus-
gehändigt erhalten werde. Bei allen anderen
Poſtſendungen, insbeſondere bei gewöhnlichen
Briefen, Poſtkarten u. ſ. w., iſt der Vermerk
„Eigenhändig“ überflüſſig, weil die Poſt nicht
verpflichtet iſt, bei dieſen Sendungen dem
Verlangen des Abſenders auf Beſtellung nur
an den Empfänger ſelbſt Rechnung zu tragen.

Offene Stellen für Militäran-
wärter im Bezirk des IV. Armeekorps
Geſucht werden: in Delitzſch beim Magiſtrat
ein Polizeiſergeant ſofort (900 Mk. ſteigend
bis 1350 Mk., 100 Mk. Kleidergeld und freie
Dienſtwohnung), in Halle beim Strafgefäng-
niß ein Schreiber ſofort (900 Mk.), in Holz
dorf beim Poſtamt ein Landbriefträger zum
1. Mai (760 Mk.), in Magdeburg bei der
Elbſtrombauverwaltung ein Baggermeiſter auf
dem Taucherſchiff 2, ſofort (1200 Mk,, ſteigend
bis 1800 Mk. und Wohnungsgeld), in
Schkeuditz beim Poſtamt ein Landbriefträger
zum 1. Mai (760 Mk.), in Schmiedeberg beim
Poſtamt ein Landbriefträger zum 1. Mai
(760 Mk.), in Schwanebeck beim Magiſtrat
ein Polizeiſergeant ſofort (850 Mk. ſteigend
bis 1000 Mk. und 100 Mk. Wohnungsgeld,
penſionsberechtigt), in Teutſchenthal beim
Amtsvorſtand ein Amtsdiener ſofort (600 Mk.,)
freie Amtswohnnng und Nebeneinnahmen,
nicht penſionsberechtigt, in Wittenberg beim
Magiſtrat ein Polizeiſergeant ſofort (1000 Mk.,
ſteigend bis 1350 Mk., 90 Mk. Wohnungs-
geld und 60 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt).

Poſtaliſches. Nach einer neueren Be
ſtimmung des Reichspoſtamts ſollen fortan
im Ort sbeſtellbezirke der Poſtanſtalten in
der Regel Werthſendungen bis zu 6000 Mk.
(bisher 3000 Mk.) den Empfängern zugeſtellt

werden. Ausnahmsweiſe kann, wenn beſondere
Umſtände es nöthig erſcheinen laſſen, für ein-
zelne Orte oder Beſtellgänge die frühere
Werthgrenze (3000 Mk.) beibehalten werden.

Geſchäftspapiere ſind im Verkehre
mit Oeſterreich- Ungarn (einſchl. Bosnien und
Herzegowina) vorerſt nicht zugelaſſen.

Auf Erdmann's Sportplatz findet
am Sonntag in 8 Tagen, den 6. Mai, ein
Frühlings-Radwettfahren ſtatt, auf das wir
ſchon jetzt hinweiſen. Näheres iſt aus dem
Anzeigentheile erſichtlich.

Vom Sommerfahrplan. Am nächſten
Dienſtag tritt der neue Sommerfahrplan in
Kraft, von dem wir, ſoweit Merſeburg in
Betracht kommt, ſchon in der vorliegenden
Nummer das Nothwendigſte mittheilen. Die
Sonntagszüge in der Richtung Lauchſtedt und
Mücheln werden auch in dieſem Sommer
wieder gefahren.

Provinz und Amgegend.
Lützen, 27. April. Jm Anſchluß an

das auf den 17. Juni d. J. feſtgeſetzte Bezirks-
feſt des Lützener Schlachtfeldkriegerverbandes,
das in Lützen zur Feier der Jahrhundert-
wende durch Veranſtaltung eines hiſtoriſchen
Feſtzuges beſonders feſtlich begangen werden
ſoll, werden vom 19. Juni ab die Auf-
führungen des Werning'ſchen Kriegs-
feſtſpiels in dem großen, durch Neubau
der Bühne bedeutend erweiterten Saale des
Gaſthauſes zum „Rothen Löwen“ hier in
Scene gehen. Dieſes Kriegsfeſtſpiel iſt nicht
zu verwechſeln mit minderwerthigen Nach-
ahmungen unter ähnlich klingenden Namen,
wie ſolche wohl hier und da zur größten
Enttäuſchung des Publikums zur Aufführung
gelangt ſein mögen, ſondern es iſt ein
Bühnenwerk von überraſchender Lebenswahrheit
und packender Volksthümlichkeit, das, von echt
patriotiſchem Geiſte beſeelt, durch künſtleriſche
Vollendung in Aufbau und Gliederung geradezu
überwältigend und erhebend wirkt. Allen Denen,
welche die nun ſchon faſt verklungene große
Zeit der nationalen Erhebung von 1870/71
mit durchlebten, rufen dieſe Darſtellurgen
die Ereigniſſe und Empfindungen jener Tage
bald zu heller Begeiſterung, bald zu tiefer
Rührung, in die Erinnerung zurück. Dem
jüngeren Geſchlecht aber zeigen ſie die glor-
reichen Thaten der Väter, die ſtillen Opfer
der Mütter, Frauen und Jungfrauen. So
dürfen dieſe Feſtſpiele als ein treffliches
Mittel gelten, die Erinnerung an die Groß-
thaten, die unſer Volk in jenen Zeiten erführ,
in ihm wach zu erhalten, vaterländiſchen
Sinn zu beleben und monarchiſchen Geiſt zu
pflegen und zu bewahren. Wir ſind daher
im Voraus überzeugt, daß das ſchöne Unter-
nehmen, deſſen Ueberſchüſſe wohlthätigen
Zwecken gewidmet ſind, bei dem ſchon ſo oft
in reichem Maaße an den Tag gelegten
freudigen Opferſinn der Bürger Lützens und
der Bewohnerſchaft unſerer Umgebung leb-
hafte Zuſtimmung und rege Förderung finden
wird.

Halle a. S., 26. April. Der Mehlbörſen-
verein zu Halle a. S. hielt ſeine Generalverſamm-
lung ab. Nach dem erſtatteten Jahresbericht für
18991900 beſteht der Verein nunmehr 23 Jahre und
zählt zu ſeinen Mitgliedern 57 Käufer und 11 Ver-
käufer. Es wurden im Berichtsjahre 44 Börſen-
ſtunden abgehalten, die im Durchſchnitt gut beſucht
waren. Die Börſennotirungen ſind faſt immer die-
ſelben geblieben. Anfang des Berichtsjahres wurden
notirt für ungariſchen Kaiſerauszug 32——33,70 Mk.,
Kaiſerauszug 26,50 Mk., Weizenmehl 00 23,50 Mk.
und Roggenmehl 0/I 21,50 Mk., Ende des Berichts-
jahres für ungariſchen Kaiſerauszug 31,75 Mk.,
Kaiſerauszug 22 Mk., Weizenmehl 00 22 Mk. und
Roggenmehl 0/I 21 Mk. Das Schiedsgericht hatte
nicht ein einziges Mal nöthig, zuſammenzutreten.
Die Geſchäfte wurden glatt abgewickelt. Ein Börſen-
mitglied feierte ſein 25jähriges Berufsjubiläum, ein
Mitglied iſt verſtorben. Jn den Vorſtand wurden
wiedergewählt die Herren Bäckermeiſter Emmanuel
als Vorſitzender, Herbſt sen. als deſſen Stellvertreter,
W. Wernicke als Kaſſirer, Kaufmann Hinſche als
Schriftführer, Mühlen vertreter Ohms und Bäcker
meiſter Winter als Beiſitzer. Die Jahresrechnung
wurde geprüft und entlaſtet.

Dörſtewitz, 29. April. Dörſtewitz-Ratt-
mannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie-
Geſellſchaft. Von betheiligter Seite wird mitge
theilt, daß das Werk voll beſchäftigt iſt. Der Be
ginn des Sommers hat gar keinen Einfluß auf das
Kohlengeſchäſt ausgeübt; die Brikettpreſſen ſind Tag
und Nacht im Betriebe. Die Verwaltung glaubt
für den ganzen Sommer voll beſchäftigt zu ſein, da
Aufträge noch genügend eingehen, weil überall
Mangel an Feuerungsmaterial herrſcht. Die Preiſe
für Paraffin und Oele haben ſtark angezogen und
werden auch ſchwerlich wieder fallen; ebenſo ſind
auch die Preiſe für Kohlen und Brikets geſtiegen.
Betr. der Vorzugs- Aktien wird Folgendes mit-
getheilt: Das Vorrecht der Vorzugs-Aktien beſteht
darin: Die Beſitzer der Vorzugs-Aktien erhalten vom
J. Juli 1900 ab aus dem jährlichen Reingewinne
5 Proz. Dividende, ſowie einen etwaigen Ausfall
an der für die Geſchäftsjahre ſeit 1. Juli 1900 ihnen
zuſtehenden Vorzugsdividende von 5 Proz. vorweg.
Auch wird der nach Zahlung von gleichfalls 5 Proz.
Dividende an die Stammaktien noch zur Vertheilung
kommende Ueberſchuß auf die Vorzugs- und Stamm
aktien gleichmäßig nach Verhältniß ihres Nenn-
werthes vertheilt. Endlich ſteht den Vorzugsaktien,

im Falle der Liquidation der Geſellſchaft vor
Befriedigung der Stammaktien der volle Nenn-
werth der Vorzugsaktien aus der Liquidationsmaſſe
zu. Der Mindeſtbetrag, zu welchem die Vorzugs
aktien ausgegeben werden, iſt der Betrag von 1000
Mk. für jede Aktie zu 1000 Mk.

Droyßig, 26. April. Großes Aufſehen
erregte die Verhaftung des ehemaligen
Maurermeiſters Albert Merkel und ſeiner
Ehefrau in Haſſel. Drei Gendarmen waren
hierzu kommandirt, die die Eheleute Mexkel
nach Zeitz per Wagen dem Königlichen Amts
gericht daſelbſt zur Vernehmung vorführten.
Merkel und ſeine Ehefrau waren in letzter
Zeit wiederholt zu Terminen vorgeladen,
niemals aber vor Gericht erſchienen, weshalb
die zwangsweiſe Vorführung erfolgte. Nach
Beendigung des Termins wurde die Ehefrau
wieder entlaſſen, Merkel aber wegen Flucht-
verdachts in Unterſuchungshaft genommen.
Wie verlautet, werden dem Merkel verſchiedene
Vergehen, namentlich Hausfriedensbruch, Be
amtenbeleidigung, Widerſtand gegen die
Staatsgewalt c. zur Laſt gelegt.

Schkeuditz, 27. April. Jm Munckelt'ſchen
Gaſthof in Wehlitz ſind am Mittwoch bei
hellem, lichten Tage die Lampen der Kegel-
bahn verſteckt worden, das Petroleum ver-
ſpritzt, Glocken und Cylinder alle hinter der
Kugellaufbahn verſteckt worden. Da auch die
Schinken unverſehrt vorgefunden und nun
ſeit 6 Wochen Schlöſſer abgeriſſen, Wachs-
abdrücke umhergeworfen, Schlüſſel verſteckt
worden ſind und der Schabernack meiſtens
in der Dämmerung geſchieht, ſo iſt es klar,
daß es nicht auf das Eigenthum des Wirthes,
ſondern auf deſſen Beunruhigung abgeſehen
iſt, vielleicht, um ihn „fortzugraulen“. Die
Art der Ausführung und der Umſtand, daß
ein Vornahme auf den häufig hinterlaſſenen
Zetteln wiederkehrt, deuten darauf hin, daß
eine Perſon des Hauſes mit im Spiele iſt.

Vom Brocken, 28. April. Der regel-
mäßige Betrieb auf der Brockenbahn wird
am 1. Mai wieder aufgenommen. Demnach
könnnen die Hexen nicht mit hinauffahren,
ſie müſſen vielmehr, altem Brauche gemäß,
in der Walpurgisnacht hinaufreiten. Die
Paſſagiere der Brockenbahn werden drob
nicht böſe ſein. Die Red.)

Bitterfeld, 27. April. Der 46 Jahre
alte Arbeiter Karl Naumann hatte das Unglück,
in der Dunkelheit vom Wege abzukommen
und in den ſehr ſchlammigen Teichgraben am
Krautwall zu fallen. Zwei zufällig vorüber-
kommende Männer fanden den Verunglückten,
der bereits bewußtlos war, und zogen ihn
mit vieler Mühe aus dem Waſſer. Die ſofort
aängeſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten
zwar Erfolg, doch iſt der Mann noch in der-
ſelben Nacht geſtorben.

Bitterfeld, 26. April. Eine aus dem
nahen Pouch ſtammende Frau, welche ſich
vorgeſtern Abend in der 10. Abendſtunde auf
dem Nachhauſewege von hier befand, bat
den einholenden Führer eines Geſchirrs um
die Erlaubniß, ein Stück mitfahren zu dürfen,
was ihr auch bereitwilligſt geſtattet wurde.
Zwiſchen der Muldenbrücke und Mühlbeck
wurde ſie von ihrem Gefährten plötzlich über-
fallen, und verſuchte der Wüſtling, die Ueber-
fallene zu vergewaltigen, was ihm jedoch
nicht gelang. Bei dem gegenſeitigen Ringen
wurden der Frau verſchiedene Kratzwunden
beigebracht. Schließlich gelang es ihr vom
Wagen herunter zu ſpringen, während der
Unbekannte mit ſeinem Geſpann ſchleunigſt
das Weite ſuchte. Einem von Mühlbeck
kommenden Radfahrer aus hieſiger Stadt,
dem die Ueberſallene den Vorgang erzählte,
und der ſogleich die Verfolgung des Wüſtlings
aufnahm, iſt es gelungen, denſelben in der
Perſon eines in dem nahen Friedersdorf
wohnenden Einwohners zu ermitteln. Geſtern
Morgen iſt bereits ſeine Verhaftung erfolgt.

Vermiſchtes.
Kaſſel, 27. April. Ein ſchauerlicher Mädchen-

mord iſt dicht vor den Thoren Kaſſels im Tannen-
dickicht bei Harleshauſen verübt worden. Furcht-
bar zugerichtet wurde die blutüberſtrömte Leiche
eines gut gekleideten, etwa zwanzigjährigen, unbe-
kannten Fräuleins mit eingeſchlagenem Schädel und
durchſchnittenem Halſe aufgefunden. Von dem
Mörder hat man noch keine Spur, doch wurde die
Mordwaffe, ein blutbeſudeltes Taſchenmeſſer, auf-
gefunden.

London, 27. April. Aus Ottawa in Kanada
wird telegraphiert: Geſtern brach in der Vorſtadt
Hull ein Feuer aus, welches, angefacht vom Sturm,
bereits ganz Hull und einen Theil des Weſtends
von Ottawa zerſtört hat und noch halb Ottawa
einzuäſchern droht. Der kanadiſche Pazifikbahnhof,
die elektriſchen Beleuchtungsanlagen und zahlreiche
Sägemühlen ſind niedergebrannt. Das Parlament

vertagte ſich. Die Miliz iſt zur Bekämpfung der
Feuersbrunſt einberufen. Toronto und Montreal

ſind um Beiſtand gebeten. Am Abend waren ſchon
zweitauſend Familien obdachlos und kampirten im
Parlamentsgrundſtück. Der Verluſt betrug bereitsüber vier Millionen Dollars. Viele Menſchenleben

ſollen verloren ſein. Einige hieſige Blätter
berichten auf Grund von New Yorker Telegrammen,

daß iriſche Brandleger das Unglück angerichtet
haben, um ihren Haß gegen die Engländer und ihre
Sympathieen mit den Buren auf dieſe ſchreckliche
Art zu dokumentiren.

Kleines Feuilleton.
Einen Strauß von Stilblüthen, ge

ſammelt aus den Manufſkripten eiliger Bericht
erſtatter, bietet das „Neue Wiener Tagebl.“
dar. Am unfreiwilliggelungenſten erſcheinen
die nachfolgenden Sätze: Jm höchſten Grade
beſtürzt, wurde die Blechbüchſe nebſt dem
Stück Pechfackel und der Zündſchnur mit der
Annahme, daß dies eine Bombe ſei, dem
Bezirksgerichte übergeben. Diejenigen Arbeiter,
welche die Blechbüchſe gefunden und zu tragen
hatten, ſtanden wahre Tantalusqualen aus.

Erwähnenswerth iſt, daß die beiden
Villenbeſitzer ſcharfe Bulldoggen haben und
ſich die ganze Nacht nicht rührten. Wie
aus Czernowitz gedrahtet wird, hat dort der
Offiziersſtellvertreter M. T. in Geſellſchaft
der Tochter eines Wiener Poſtbeamten zuerſt
ſich und dann ſeine Geliebte erſchoſſen.
Geſtern iſt hier Herr N. N. nach kurzweiligem
Krankenlager einem tückiſchen Leiden erlegen.
Sein Abſterben ruft die lauterſte Theilnahme
ſeiner Kollegen hervor. Mit mehreren Leuten
bewaffnet, drang der Direktor in das Zimmer.

Se. Exzellenz der Leichnam ruhte in einem
Metall-Doppelſarg. Herr Dr. L. hatte die
Gnade, auch im Gumpendorfer Spitale von
der hohen Beſucherin angeſprochen zu werden.

Wenzel Wolf arbeitete auf einem Neubau
in der Schönbrunner Straße in Meidling.
Dieſer war ſchwerhörig und am linken Auge
erblindet. Vor drei Monaten wurde er
Wittwer. Ein ſchnell herbeigerufener
Sicherheitswachmann durchſchnitt den Riemen
und wurde, nachdem ihm die Aerzte der
Rettungsgeſellſchaft Hilfe geleiſtet hatten, in
ſeine Wohnung gebracht. Es war eine
Orgie von Gemetzel, die da eine Beſtie in
Menſchengeſtalt exekutirt hatte. Die Be-
ſtattung des Heimgegangenen findet im
engſten Familienkreiſe ſtatt. Der Train
zuckte dreimal förmlich zuſammen. (Beim
Sturze eines Felsblockes auf ein Eiſenbahn-
gleis.)

Zeitgemäße Betrachtungen.
Verſchiedene Methodeu.

Das iſt ein inhaltreiches Wort und
wird es bleiben immerfort, es war und
iſt und bleibt in Mode und nennt ſich
etwas fremd „Methode“! Methode folgt
der Bildung Spur, ſie iſt die Tochter der
Kultur. Schlecht ſtänd' es um des Fort-
ſchritts Gaben, wär' die Methode nicht
zu haben! Faſt Jedermann und jeder
Stand hat ſchon Methoden angewandt,
und ging man zu den Antipoden, ſo fände
man auch dort Methoden. Der Menſch,
ob noch ſo einfach, iſt ein ausgeſprochner
Methodiſt, er wird von tücht'gen Päda-
gogen ſchon nach Methoden groß ge
zogen! Ein Menſchenkindlein zu er-
zieh'n, das koſtet ſelbſtverſtändlich
Müh'n, doch wird erleichtert die Be
mühung durch die Methode der Erziehung
und dieſe wieder äußert ſich im Leben
ſehr verſchiedentrich, des Einen Art beſteht
in Liebe, des Andren Art bringt manchmal
Hiebe! Jn den Geſchäftsmethoden ſieht

man auch ſo manchen Unterſchied, doch
groß wird des Geſchäftsmanns Name
durch die Methode der Reklame: Wer mit
Geſchick ſie aufgebaut, der hat ihr nicht
umſonſt vertraut; auch die Methode, reich
werden wird ſehr viel ausprobirt auf
Erden! Die Heilmethoden zeigen ſich zu,
natürlich auch verſchiedentlich, doch ganz
beſonders differiren oft die Methoden Krieg
zu führen. Die Buren blieben defenſiv,
drum ging die Sache beinah ſchief; wird
offenſiver die Methode, macht leichter ſie
den Feind marode! Die Buren- Abord
nung im Haag geht anderer Methode
nach ſie bittet wer will Frieden ſtiften

daheim auf unſern fernen Triften?
John Bull hält auch den Frieden

werth, er will ihn ſtiften durch das
Schwert. Doch die Methode hat noch
Schärfen, das liegt am Wörtchen „unter-
werfen“. Wie Menſchenkind und Menſchen-
kind im Leben ſehr verſchieden ſind, ſo
ſind auch ſämmtliche Methoden entſtanden
auf verſchiednem Boden. Oft ſtreiten ſich
die Leut' herum, der Eine nennt den
Andern dumm und denkt ſein Handeln
iſt geſcheidter und doch fällt er mal rein!

Ernſt Heiter.

e Zur gefl. Beachtung. Der heutigen
Stadtauflage liegt ein Proſpekt des Herrn

Jürgenſen-Heriſau, betr. Heilung von Bein-
ſchäden 2c. bei.
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Durch die glückliche Geburt
eines munteren Töchterchens
wurden hocherfreut

R. Friese u. Frau
1231) wge Staack.
Bekanntmachung.

Die Benutzung des Feld-
weges auf der Grenze der
Feldfluren Großgöhren und
Kleingöhren und des von der
Lützen-Weißenfelſer Chauſſee
nach demſelben führenden Ver-
bindungsweges wird hierdurch
für alles fremde Fuhrwerk
bei Strafe verboten. (1195
Großgöhren u. Kleingöhren,

den 23. April 1900.
Die Separations-Intereſſenten.

J. V. Müller.
Vogel, Gemeindevorſteher.

Holzauktion.
Freitag, den 4. Mai,

Vorm. 11 Uhr,
kommen im Skopauer Holz

6 mm Scheitholz,
8 Hnüppel,
29 Haufen Buſchholz,25 Weidenholz

meiſtbietend zum Verkauf. Sammel-
platz Weſtausgang des Holzes an

der Saale. (1223Rittergut Skopau.

Hausverkauf.
Das der Frau Richtere gehörige Hausgrundſtück

Weißenfelſerſtr. Nr. 21
nit Hof u. ſchönem Garten

ſoll wegen Wegzug von hier, ſo bald
als möglich unter günſtigen
Zahlungs Bedingungen verkauft
werden. Näheres bei (1188
Wilhelm MHirschfeld,

Hälterſtr. 11, am Damm.

Feld Verpachtung
in Kotezschen,

Am 1. Oktober d. J. pachtfrei
werdende, in Kötzſchener Flur ge-
legene, den Hoffmann'ſchen Erben
gehörige

48 Morgen Ackerland
in höchſter Kultur,

ſollen auf 6 Jahre im Ganzen oder
in kleinen Parzellen weiter ver-
pachtet werden. Reflektanten belieben
ſich mit dem Vormund Gutsbeſitzer
Auguſt Günther in Kötzſchen
oder mit dem Unterzeichneten in
Verbindung zu ſetzen.

Merſeburg, d. 24. April 1900.
1187) PFried. M. Kunth.

Boeste
Anstriehfarbe

für fussböden SFritz s
h gerostein Oel-Lackfaphe

aus reinem Bernstein fabricirt

Kein Spirituslnek
54 Trocknet in 6--8 Stunden deckt

besser als Oelfarbe und steht s0
blank wie Lack; übertrifft anHaltbarkeit und Pleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.

Die Lackfarbe wird streichtfertig
geliefert und Kann von Jeder-
mann selbst werden.

n Büchſen zu 1 und 2 Pfand

Bei 5 Büchſen Vorzugspreiſe.
Allein- Verkauf

für O. Friätze-- Berlin nur bei

Oskar Leber
Drogen u. Farbenhandlung,

1225)16 Burgstrasse 16.

600 000 Mark
Stifts- und Privatgelder auf Acker
zum billigſten Zinsfuß auszuleihen
81) H. Silberhberg, wwerttadt.

nete a re

e

Trotz der
höchsten Goillpreise
bin ich durch ein Abkommen mit einem cet
grössten Fabrikanten und meine eigenen
vorteilhaften Hbeschlüsse in den Stand gesetzt

190066wer &ostur votoſte

Belge, Cover Coat, Mouline, Mann ugarn,
in der Preistage von M. 1.25 bis a. 3.

nier bessere Quatitfäten
zu ausser gewöhnlich viligen Prelsen

anze bieten Proben frei!

Modenbhaus Hug. Polich
Hoflieferant. Leipzig. 43e

Allgemeiner Deutſcher ln Verein
Es wird hiermit zur öffentlich en Kenntniß gebracht, daß im Jahre

1899 nachſtehenden Perſonen für Ergreifung reſp. Ermittelung von Wild-
dieben Ehrengeſchenke bezw. Geldprämien zuerkannt worden ſind:Waldarbeiter o ktron Ebers roda,

Jagdaufſeher Löwe Wegwitz,
Förſter Petermann Kerkow,
Gendarm Thiele Ober farnſtädt,

5. Jnſpektor Schwarzwäller-Schönewerda.
Alle Freunde der Jagd werden erſucht, zur ihrer Kenntniß gelangende

Wilddiebſtahlsfälle, insbeſondere aber ſolche, bei welchen ſich Beamte oder
Privatperſonen um die Ermittelung oder Ergreifung der Thäter beſonders
verdient gemacht haben, dem Unterzeichneten zur Kenntniß zu bringen.

Zingſt bei Nebra, den 27. April 1900. (1228
Der Bezirks- Vorſtand

für die Kreiſe Merſeburg, Ouerfurt, Eckartsbergu.

Richter s Kaffee
wegen ſeiner Bekömmlichkeit, ſeinem hochfeinen Aroma und

ſeiner großen Ausgiebigkeit

allgemein beliebt und bevorzugt
aus der Handlung von

Co

von Helldorf.

m eineKöniglicher Hoftieferant. (1162
iſt in gleichmäßig vorzüglicher, friſch geröſteter Waare, zu

den bisherigen Preiſen und in Original-Packung
ſtets vorräthig in den Verkaufsſtellen in Merſeburg bei:

G. Schönberger, Conditorei, Gotthardtſtraße,
und bei Schmidt Lichtenfeld., Entenplan.

Vertreter: (985
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Herm. Baar, Mersehburg.

7
Karten

950) 200 000 Mark
Familiengelder ſollen in Poſten auf
gute Ackerhypothek ausgelieh. werden
Geſuche werden sub A. K. 267 an
Rud. Mosse, Magdeburg, erbeten. 2 Kreisblatt-Druckerei.

ſind vorräthig in der

Motorwagen „Benz“.
Vertreter für Leipzig und Umgegend,

Merſeburg und Erfurt.
Bernhard IHeinze, Leiprig,

S. Altenburg, euren Reg.Bez

See
Dorotheenplatz 2,
Schützenſtraße l.

Jn den nächſten Tagen wird mein Herr W. Spielmeyer die dortige Gegend
p. Motorwagen beſuchen u. bitte ich verehrl. Intereſſenten ihre werthe Adreſſe
mir güt. mitzutheilen, ſodaß ich genaue Zeitangabe u. Beſuch veranlaſſen kann.
Probefahrten geg. mäßige Berechnung. Näh. Ausk. u. Catal. gern zu Dienſten.

litzableiter-

beſtbewahrter und billigſter Con-
ſtruktion empfiehlt

M. Christ, Merſeburg.Jn den letzten Vahren wurden
von mir hunderte von Blitzableitern

im Auftrage von Behörden neu
angelegt und geprüft. (1235

Regina-Ffahrradwerke

von Friemann Wolf,Zwickau i. S.,
Leipziger Gewerbe-Ausſtellung:

Goldne Medaille,
empfehlen ihre eleganten

Reging-Räder
mit beſtem Continental-Pneumatik

zum Preiſe von Mk. 150.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend (1152max Seibicke,
Eiſen- und Kurzwaaren- Handlung.

209000 Kote Betten
wurden verſ., ein Beweis, wie beliebt
m. Betten ſind. Ober-, Unterbett
u. Kiſſen 121,, prachtv. Hotelbetten
nur 171 Herrſchafts-Betten, 22
M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ.
zahle vollen Betragretour. t
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtrl2 i

Mehrere gebrauchte, gut erhaltene

Fahrräder
billig zu verkaufen.

Otto Bretschneider,
1171) kl. Ritterſtr. 2 b.
Herrschaftliche Wohnung,

kl. Ritterſtraße Nr. Ab, hat zu
vermiethen

Paul Guerfurth.
Näheres bei Herrn Kaufmann

Krähmer daſelbſt. (955
Als Kochfräulein n

zwei junge
Mädchen, auch ohne gegenſeitige
Vergütung, angenehme Stellung im
Hötel Brocken-Scheideck in Schierke
i. Oberharz. Der Beſ. Ad. Michaelis.

98 Eine ſchwarzbraune

mit
Dachshündin
Halsband, auf den

Namen „Maus“ hörend, entlaufen.
Gegen gute Belohnung abzugeben
1234) Karlſtraße 16.

Gebrauchte

D Ratin qutem Zuſtande, in allen Preis-

lagen auf Lager. (964O. Erd mann. Fahrradhandlung.

Welt-Panorama.

Das Erz-Gebirge.
Annaberg, Bärenſtein,

m Zſchopauthal, Freiberg.
Neu aufgenommen 1898.

aStenographie.
Mittwoch, den 2. Mai d. Js.,

Abends 7 Uhr,
beginnt im Herzog Chriſtian“

ein neuer iDamenAnterrichtsKurſnin der vereinfachten en
Stenographie.

(Einigungsſyſtem Stolze--Schrey),
wozu ergebenſt eingeladen wird.

Honorar 3 M. Anfragen bezw.
Anmeldungen Seffnerſtr. 5p oder
bei Beginn des Unterrichts erbeten.

Der Vorſtand des Damen-
Stenographenvereins „Stolze“.

Ortskrankenkasse
der Barbiere, Böttcher, Buch-
binder n. vereinigte Gewerke

zu Merſeburg.
Generalver ſammlung

Sonntag, den 29. April,Nachm. 24 ühr,
im Reſtaurant zur guten Quelle.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung für das Jahr

1899. 2. Entlaſtung und Ertheilungder Decharge. 3. Vorſtandswahl.
4. Anträge. 5. Verſchiedenes.

1143) Der
Nalser Wüheims haſſe.

Sonntag, den 29. April,
von Nachm. 4 Uhr an:

Grosse
harten-Goncert
ausgeführt von der Stadt-Kapelle,

Entree 30 Pfg.

Busech. Müller.Bei ungünſtiger Witterung findet
das Concert im Saal ſtatt. (1206

S Von 3 Uhr Abends ab

e e iStadt ſheater in (aſſe
Sonntag, den 29. April:

3. und 4. Gaſtſpiel der Tegernſee'r:
Nachmittag 312 Uhr:

Der Dorfbarbier.
Bauernpoſſe mit Geſang und Tanz

in 4 Akten von A. Kolbe.
Abends 71 Uhr:

Der Prozesshans'l.
Volksſtück mit Geſang und Tanz in
4 Aufzügen v. Ganghofer u. Neuert.

Apoſſo- Theater.
Halle a. S.

Direktion: Fr. VW'iehle.
Vollständig neuer Spielplan.

Hugo Hochgemuth. Fata Mor-
gana. „„Der Probekandidat“.

Emmeline u. Ernst Hochberg.
Lebende Photographien vom

Transvaalkriesg. Reinhold
Troupe. Gebr. Hauson.
Die 2. Bertol. Die Lilly's.
Canova. EHleonore Tendera.

Werißenfelſer Straße Ar. 3
iſt die erste VDiage zu vermiethen
und ſofort oder zum 1. Oktober er.
zu beziehen. Näheres Maxkt 31
im Comptoir. (1132

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 26. April 1900.

Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

m. m. m.Merſeburg 14,00-14 60 14,40- 14,90 13,50-15,00 13,80-14,60 S

Weißenfels

Naumburg S SQuerfurt i S
14,00-14,40 14,50-14,80 13,50- 14,00 14,20-14,50 S
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Nummer 99. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 29. April.

Ausser ordentlich geschmackvolle

Kleiderstoffe
für die Frühjahrs- und Sommer-Saison

in anerkannt grösster Auswahl von den einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten das Meter von 30 Pfg. an bis Mk. 6.50.

Die Kleiderstoff-Collectionen in Halbwolle,. Wolle und Seide umfassen die entzückendsten Sortimente, das Solideste und das
Preiswürdigste, was in diesen Artikeln fabricirt wird.

PFortlaufend grosse Bingänge der apartesten Saison- Neuheiten in:

eaarkets, ragen,
Umhängen, Capes, Regenmänteln, Costumes, Costumröcken, Blousen, Morgenröcken, Unterröchken,

Knaben und Mädchen-Confection. 6887
V b Salon Ausstellung der hervorragewter Erzeugnisse Damenpukfe.

in feinstem

beschäftshaus J. Lewin
Halle a. S. I Grösstes Waarenhaus der Provinz Sachsen. Marktplatz 2 u. 3.

Hollſtändige Geſchäſts Aufloſung.
Da ich beabſ fptige, mein ſeit vielen Jahren ſtreng reell beſtehendes Möbel- Geſchäft, eins der größten am Platze, ſo ſchnell wie möglich gänzlich auszuverkaufen und ſo meinerFirma im Sinne ihrer Begründung in ehrenvolles Erlöſchen zu ſichern, bringe ich mein geſammtes Wgrenigger, ſowie die täglich noch eintreffenden Neuheiten von alten Abſchlüſſen

ein Waarenlager von circa

W e 2 3 M iſVRla. O O00O zum Totalausverkauf zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.
Es kommen zum Verkauf: Hocheleg. Salons in amerik. u. ital. Nußb. mit Goldgrav., Wohn u. Speiſezimmer in Nußb. u. Eiche, engl. u. geſchn. Schlafzimmer, echt Nußb. u. Eiche,

ſowie einzelne Möbel, Spiegel und Polſterwaaren: J 960 Buffets, Nußb. u. Eiche geſchnitzt Mk. 120600 50 Salon- Garnituren in Plüſch und 2000 Rohrſtühle Mk.
100 Herren und Damen- Schreibtiſche 40—300 Seidenbezügen Mk. 125 500 200 frz. u. einfache Bettſtellen m. Matr. 24 299
150 Bücherſchränke mit u. ohne Butzenſch. 60-300 200 Ottomanen, Rips-, Fantaſie- und 100 Waſchtiſche mit Marmor 90
50 große Sänlen-Trumeaur 38-200 Plüſchbezüge 3585 100 Nachtſchränkchen mit u. ohne Marmor 12- 45200 Verticow 30 120 200 Wäſche und Kleiderſecretaire „20300 120 Kommoden 15-50 Salon u. Pruntſchränke m. Grundſchnitzerei 90250 150 Salon und Speiſetiſche 10-150 25 Chaiſelongues. e 60 2

100 Paneelſofa mit Kameeltaſchen 65300 90 große Pfeilerſpiegel mit Schränkchen 30 75 200 Küchenſchränke 21 75
KüchenTiſche, -Stühle, -Bänke und -Rahmen, Schaukelſtühle, Servirtiſche, Nähtiſche, Bücher-Etagèren, Paneelbretter, 4 tyeruſche. Bauerntiſche, Rauchtiſche, Kleiderſtänder und Schirm

ſtänder, Handtuchſtänder, Cigarrenſchränkchen, Klavier und Schreibtiſchſeſſel, Staffeleien, Teppiche, Tiſchdecken, Portieren, Bilder, Regulateure u. v. a.

3825Fernsprecher 2651.e Veste Preise.Leipziger Möbelhallen, A. Hreitſchädel. Möbelfabrik, Leipzig Tanchaerſtr. 32

part., 1. und 2. Etage (2 Wattenberg).

Bee

eh e

22 3h Frmann's Svortwlatz, Mersehbur Reiehskrone.8 S S 2 Sonntag, den 29. u. Montag,e e 28207 eipzig, 9 Sonntag, den 6. Mai, Nachmittags 3 Uhr: den 30. April 1900,
SS S Rossplatz. 8 großes Frühjahrs Radwettfahren. groſze Concerte

39 eu! eu! 1. Eröffnungsfahren. 2. Ermunterungsfahren. 3. Hauptfahren. der weltberühmten5 St. J I v at. 4. 10 Kilometerfahren. 5. Erſtfahren, 6. Vorgabefahren. 7. Troſtfahren. Tiroler r Nutioagl Kongzert
Sturm n der Sachsen unter Kronprin- Albert Albert auf Preise der Plätze: Tribüne 1,25 Mk., Mittelpiab 75 Pfg., z er Schuhpl tttän er

S St. Privat. 2 Ringplatz 30 Pfg. Vorverkauf: Tribüne 1 Mk., Mittelplatz 60 Pfg, ſänger Seſch ſchaſt z
S Diorama: Kaiser Wilhelm I. in seinem Arbeitszimmer. S Radfahrer, Mittelplatz 50 Pfg. Kinder und Militär auf allen Payer Hans Lechnrer

Grösste Sehenswürdigkeit Leiprigs. 6 die Hälfte aus Thaur (Jnnthal, Tirol)Täglich geöffnet von früh 8 bis 9 Uhr Abends. 5 Gluten-Kakao beſtehend aus 8 Perſonen (5 Damen,5 Eintrittspreis I M. Kinder u. Militär v. Feldwebel abwärts 50 Pfg. Gemüse- u. Kraftsuppen 3 Herren) in ihrem Nationalkoſtüm.
Vereine u. Gesellschaften von 30 Personen ab 8 Bouillon-Kapseln Anfang 3 Uhr.

1219) ermüässigte Preise. Ssuppen-Würze intritt an der Kaſſe 50S I den untern Räumen: Grosse Restaurationslokalitäten: O empfehlt bestens Carl Rauch, Markt 28. De skarten im r de
3t Café, Conditorei, Billardsaal, Garten mit Glascolonnaden, 3 7 7legtriso Ein 16jähriges Mädchen mit à 40 Pfg. ſind bei Herrn Heinrich3 2 r 4s Electrische Beleuchtuns. Osw. Schlinke. S Arbeitsbücher guten Zeugniſſen ſucht Stelle durch Schultze jun. und im Concertlokal

900000900000060 0900000 vorräthig Kreisblatt-Druckerei. Frau Langenheim, Preußerſtr. 14. zu haben. (1213

v vJvvmkW-mmümämü2äö aFür die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage-
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Sonntag, den 29. April 1900.

Beilage zu Nr. 99 des „Merſeburger Kreisblattes“.

Virginia.
Erzählung von Emil Clement.

(15. Fortſetzung.)
Lautlos ſtille war es in der Kapelle der

Katakomben geworden. Wie in einen goldenen
Schleier hüllte der Schimmer der Kerzen und
Weihrauchduft die Betenden ein.

Auch Anacetus war vor dem Altar in die
Kniee geſunken. Nur Marius ſtand aufrecht
da: gebannt, bewegt, ergriffen bis in die ge
heimſten Tiefen ſeines edlen Gemüthes. Durch
die ſkeptiſche Oberfläche ſeines Weſens war
zum erſtenmale ein Strahl der Nöchſtenliebe ge
fallen. Alles Rohe, Unedle ſchien auf einmal
in nichts zuſammenzuſinken. Der Gedanke der
unendlichen Güte und Barmherzigkeit drang
ſiegend in ſeine Seele ein. Marius ſchien
verklärt unter der Macht ſeiner gewaltigen
Empfindung.

Virginia fühlte, was in ihm vorging. Mit
überglücklichem Ausdrucke hatte ſie ihr Seraphs-
köpfchen zu ihm erhoben und blickte ihn
mit rührender Zärtlichkeit fragend an, als
wollte ſie ſagen: „Nicht wahr, ich hatte Recht
ſie ſind gut? Wie bin ich froh, daß auch Du
Dich davon überzeugt haſt!“

Da läßt ſich auf einmal aus der Tiefe des
Katakombenganges ein Geräuſch vernehmen.
Anfangs nur undeutlich, dann etwas lauter
es kommt näher deutlich vernimmt man
einen Ruf und eilig ſich nähernde Schritte. Er
ſchreckt erhebt ſich die Gemeinde. „Flieht!

Flieht!“ ruft die Stimme. und den Gang
herab ſtürzt ein athemloſer Mann. Und wieder
ruft und ſchreit er: „Flieht, ihr ſeid verrathen

die Häſcher nahen!,
Eine unbeſchreibliche Wirkung bringt dieſer

Schreckensruf hervor. Die Frauen, todtenbleich,
wankend, händeringend, ſtürzen entſetzt im
engen Raum herum. Die Männer ſchauen
ſich beſtürzt und rathlos an.

—=[|d2d

torianer ſicher eingeholt. Ergebt euch in den
Willen des Herrn!“ c

Virginia war auch in tödtlichem Schrecken
aufgeſprungen doch hatte ſie ſich nicht von
der Stelle bewegt. Ruhig und überlegend
war ſie dageſtanden. Plötzlich hatte ſie einen
Entſchluß geſaßt. Sie ruft: „Bleibt ruhig
hier! Jch will euch retten!“

Und bevor noch die andern den Sinn ihrer
Worte erfaſſen können, fliegt ſie pfeilſchnell
mit hocherhobenem Lichte den Gang entlang,
den Verfolgern entgegen.

„Retten will ſie uns? Virginia, Vir-
ginia, halte ein!“ ſo rufen alle angſtvoll durch
einander.

Aber ſchon iſt ſie den Blicken entſchwunden.
Marius aber und der Bettler Jſaak, denn er
war es, der die Unglücksbotſchaft gebracht,
eilen ihr nach, ohne Licht, in der Dunkelheit
des Ganges taſtend und über den unebenen
Boden ſtrauchelnd, immerfort den Namen des
Kindes angſtvoll rufend.

Die männlichen Glieder der Verſammlung
wollten ihnen folgen. Aber Anacetus ge-
bietet: „Haltet ein!“ Es iſt ein unnütz Opfer!

Jch durchſchaue Virginia's Plan. Sie will
die Wachen irreleiten; ſie wird ſie an den
Ausgang in der Campagna führen, um uns
Zeit zu geben, uns von dieſer Seite ent-
fernen zu können. Beten wir zu Gott, daß
der edle Patrizier, der ſie begleitet, ſie retten
kann!“

Dieſer Hoffnung gab ſich denn auch die
Gemeinde hin. Einige hatten den Ritter als
den einflußreichen, hochangeſehenen Marius
Antonius erkannt.

„Gott fei gelobt! Dem heldenhaften
Kinde, das für uns ſich aufopfern wollte,
wird dann kein Leid geſchehen!“

Sie tröſteten ſich und beruhigten ſich und
entkamen alle glücklich ihren Verfolgern dank
dem Heldenmuthe des Hirtenkindes.

r—”„=“m=m--

weg gewinnen können, haben uns die Prä- ſtehen. Eine Chriſtin ſollte heute vor Gericht
geſtellt werden. Das Volk betrachtete ſolche
Ereigniſſe als Kurzweil, beſonders an Tagen,
die ſonſt keine Unterhaltung boten. Alles
blickte neugierig nach der Richtung des Mamer-
tiniſchen Kerkers, von woher der Zug ſichtbar
werden mußte.

Wenig wußte das Volk von dem eigentlichen
Weſen der neuen Religionsſekte. Geheimnißvoll
verbargen die Chriſten die Myſterien ihres
Glaubens bei nächtlichen Zuſammenkünften,
in unterirdiſchen Tempeln. Gegen alles Be-
ſtehende, ſo hieß es und wurde von allen nach-
geſprochen und geglaubt, hatten ſich die Chriſten
verſchworen: Gegen die Götter, die Tempel
und ihre Prieſter, gegen die höchſten Würden-
träger, gegen die Reichen, gegen die Ver-
hältniſſe im Allgemeinen. Die Einbildungs-
kraft des Pöbels war durch dieſe unklaren
Gerüchte auf das Höchſte angeregt. Jeder
erſann und erfand etwas zum Nachteil der
Anhänger des Nazareners. Die Verleum-
dungen und die perſönliche Rache hatten leichtes
Spiel, wenn es ſich um ſolche handelte, die
im Verdachte ſtanden, der Gemeinſchaft der
Chriſten anzugehören. Jeder Miſſethat, jedes
Verbrechens hielt man eine Sekte für fähig,
die ihre Zuſammenkünfte ſo ſorgfältig geheim
zu halten ſuchte.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Lützen, 27. April. Die ſtädtiſchen Be

hörden haben in ihrer letzten Sitzung be-
ſchloſſen, das alte, am Gottesacker gelegene
Hoſpital gebäude mit der Friedhofswärter-
wohnung der Baufälligkeit wegen abbrechen
zu laſſen. Dadurch ſoll die vorbeiführende
Schloßſtraße weſentlich erweitert werden, die
dann auch durch weitere Anpflanzungen ein

Fahrplan,
gültig vom 1. Mai 1900 ab.

Richtung Merſeburg Halle.
Merſeburg ab: früh 4 Uhr 9 Min. (D-Zug),

5 Uhr 6 Min. früh, 6 Uhr 16 Minuten früh, 8 Uhr
48 Min. früh (Schnellz.), 9 Uhr 32 Min. Vorm.,
12 Uhr 10 Min. Mittags, 12 Uhr 42 Min. Mittags,
2 Uhr 17 Min. Nachm. (Schnellz.), 4 Uhr 48 Min.
Nachm. 5 Uhr 10 Min. Nachm. (Schnellz.), 7 Uhr
50 Min. Abds. 8 Uhr 7 Min. Abds. (Schnellz.),
9 Uhr 8 Min. Ads. (D-3ug), 10 Uhr 26 Min. Abds.
(nur Sonntags), 11 Uhr 36 Min. Abds.

Nichtung Merſeburg Weißenfels.
Merſeburg ab. 3 Uhr 40 Min. früh, 6 Uhr

4 Min. früh, 7 Uhr 39 Min. früh (nur Sonntags),
8 Uhr 6 Min. früh (Schnellz.), 10 Uhr 47 Min.
Vorm. 11 Uhr 43 Min. Vorm. (Schnellz.), 1 Uhr
37 Min. Mittags, 2 Uhr 44 Min. Nachm., 4 Uhr
16 Min. Nachm. (Schnellz.), 5 Uhr 58 Min. Nachm.
8 Uhr Abds. (Schnellz.), 10 Uhr 22 Min. Abds.
12 Uhr 4 Min. Nachts.

Richtung Merſeburg Mücheln
Merſeburg ab: 6 Uhr 27 Min. früh, 10 Uhr

H0 Min. Vorm., 2 Uhr 49 Min. Nachm., 6 Uhr Abds.,
8 Uhr 20 Min. Abds., 10 Uhr 30 Min. Abds., (nur
Sonntags.

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 57 Min. früh, 8 Uhr 15 Min.

Vorm., 11 Uhr 55 Min. Mitt., 3 Uhr 45 Min. Nachm.,
6 Uhr 55 Min. Abds., 9 Uhr 18 Min. Abds., (nur
Sonntags.)

Richtung Merſeburg Schafſtedt.
Merſeburg ab: 6 Uhr 50 Min. früh, 10 Uhr

52 Min. Vorm., 2 Uhr 54 Min. Nachm., 8 Uhr
15 Min. Abds., 10 Uhr 30 Min. Abds., (nur Sonn-
tags.

Richtung Schafſtedt Merſeburg.
M Schafſtedt ab: 4 Uhr 55 Min. früh, 8 Uhr 15 Min.
Vorm., 12 Uhr 30 Min. Mitt., 6 Uhr 36 Min. Abds.,
9 Uhr 25 Min. Abds., (nur Sonntags.

Richtung Lauchſtedt Schlettau.
Lauchſtedt ab: 5 Uhr 41 Min. früh, 8 Uhr 37 Min.

Vorm., 12 Uhr 23 Min. Mitt., 3 Uhr 23 Min. Nachm.,
9 Uhr 12 Min. Abds., (nur Sonntags.

Schlettau ab: 7 Uhr 30 Min. früh, 9 Uhr
40 Min. Vorm., 2 Uhr 32 Min. Nachm., 6 Uhr
20 Min Abds., 11 Uhr 50 Min. Abds., (nur Sonntags.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

S
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„Herr, ſteh uns bei!“ ringt ſich der Ver-
zweiflungsſchrei von allen Lippen los. v.Anacetus bewahrt die Ruhe.

„Sprich, Mann, wo ſind die Wachen Ein trüber Himmel lag über Rom. Schwer
„Sie folgen mir auf dem Fuße! Durch drückende Südluft wehte erſchlaffend durch die

raſendes Laufen nur konnte ich einen Vor Stadt. Der Sirocco hatte alles in Feuchtig-
ſprung gewinnen!“ Abgebrochen, keuchend ſtößt keit gehüllt. Die Leute ſchienen müde und
der Athemloſe die Worte heraus, und wieder matt. Die Wege waren ſchlüpfrig, und ſelbſt
bricht er in den Schreckensruf aus „Flieht die prächtigſten Marmorbauten ſchauten in dem
flieht, ſonſt ſeid Jhr alle des Todes!“ grauen Lichte verdrießlich aus.

Einige Frauen eilen auch ſchon, von fürchter- Trotz dieſer allgemeinen unfreundlichen
licher Angſt gejagt, den Gang entlang, der Stimmung waren auf dem Forum viele
zu dem Hauptausgang der Katakomben in Menſchen zuſammengekommen. Man drängte
der Campagua führt. ſich an die Baſilika Julia heran. Die weiten

Doch Anacetus ruft ſie zurück. „Die Flucht Räume des mächtigen Gebäudes waren ſchon
iſt nutzlos, Brüder! Behaltet eure Faſſung! überfüllt. Wer drinnen keinen Platz mehr finden
Ehe wir durch den ſchmalen Gang den Aus- konnte, blieb draußen längs des Weges wartend

freundlicheres Ausſehen erhalten wird.

Engelswerk
C. W. Engels

in Foche 31, b. Solingen.
Grö öste Stahlwarentfabrik mit

Versand an Private.

Kleines Feuilleton.
Eine Konferenz zum Schntz der

wilden Thiere in Afrika trat in London
zuſammen. Die Konferenz iſt international
und beſchickt von Deutſchland, Frankreich,
Jtalien, Portugal und Belgien, letzteres für
den Kongoſtaat. Bekanntlich ſind in Afrika
Elephanten, Strauße und andere werthvolle
Thiergattungen durch unausgeſetzte Maſſen-
verſolgungen mit gänzlicher Vernichtung be-
droht, wogegen nun die genannte Konferenz

ihren ganzen Einfluß geltend machen will. 9
Prelsllsts a Solten) vosonst und portofrel!

euheiten
Ialle a. S.

Rapes aparten Farbenstellungen

Aaros e er en t.
r

Domuwiete ung geetreile SeidenBengalines,

ültzensche Wollenweberei

moderne Streifen in

77 69 M 2 Hervorragend grosse Aus ahl in eCovertCoats Meter 1, v. vo 3,00 3,90, bis G,vo, M.44 S Beige Haus e hier 00, 710., I I v n
Loden a r eerhe O, O, o eO, vo 1,25, 1 80, G, o

7O, vo ha 6,507S x G, o
haparte, reiche Muster in schwarz und den

neuesten Saisonfarben für elegante Strassen- und Gesellschaftskleider. (973

75, 00,

6 7 7100/120 cm breit, Meter bis G, o Mark.
Gr. Ulrichstr. 13--15.

Fabrik und Specialhaus für Damen- Kleiderstoffe und Confection.
Uirsrer ung Iurcruge n Kefrage von T Narſe an porrofrer. S

Die Geſellſchaft zu r Städtisches fisen-Noor- ha
Bannstation. Schmiedeberg, Postvez. Haus.

Preoisgekrönt: SKehs.- Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vorzügl. Erſolge bei Gicht, Rheumatiamus, Nerven- u Frauen-Krankheiten Gesunde Waldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.
Prospekte und Auskunft durch die Städtisohe Bade- Verwaltung.

gegenſeitiger Hagelſchäden- Vergütung
in Leipzig

begründet im Jahre 1324
hält ſich zur Verſicherung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe beſtens
empfohlen.

Die Verfſicherungs Bedingungen gewährleiſten die weitgeheudſte
Liberalität; die Prämien find mäßig und überall der Gefahr angemeſſen.

Rabattvergünſtigung für mehrjährigen Beitritt, ſowie bei vorher
gegangener ſechsjähriger Schadenfreiheit.

Schadenregulirung in Gemeinſchaft mit Vertrauensmännern.
Schadenzahlung 4 Wochen nach Feſtſtellung.
Zufolge eines von der Geſellſchaft geſchloſſenen Rückverſicherungs-

vertrages können die Mitglieder auf Wunſch von der Nachſchußzahlung
gegen entſprechenden Prämieunzuſchlag befreit werden.

Auskunft ertheilen und Aufträge vermitteln
Herr Gutsbeſitzer H. Munkelt, Altranſtädt,

Richard Schurig, Merſeburg,R. Kamprath, Lauchſtädt, c 751)
Theotl. Rosenburg, Lützen, dArthur Emig, Weißenfels. (1081

Möbelfabrik u. Musterzimmer- Ausstellung.

Rannischestr. 3. Halle a. S.

compl. Wohnungs-Kinrichtungen
zu festen Engros-Preisen unter Garantie.

das Eleganteſte und Solideſte, ſowie

alle Sorten (897Korbwaaren
in größter Auswahl.

A. B. Schmicdkt,
Halle a. S.,

groſze Steinſtraße 50.

J Kinderwagen,
Rannischestr. 3,

Beste Bezugsquelle von
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Empfehle meine extra ſtarkenh 2 a
transportablen

Köln Bertin en Brestars e Sparh eerd e5 F 0 wert e h ſtutstor gem 7 r e e mit und ohne ExtraFeuerung
w Pressburg er h Oh e unter dem Bratofen und mit vollſtändiger Ausmauerung.

27 Hofdiplome Ferner mache beſonders aufmerk-x l 5 und e ſam auf meineh 9 C 9 4 d e 9 a c v e emailirten Heerde
e in Majolika- Ausführung u. buntem

Zuckerwaren-Fabriß Randdecors.

gheee2—- BEport nach allen Vrdtheilon,

63 Preismedaillen,

Stets großes Lager in ſämmtlichen

Heiz, Koch, und
Regulir-Ofen

zu äußerſt villigen Preiſen. (1151

Maz Seibicke,
Eiſen-, Kurzwaaren und Ofen-

e S ne eg z u Handlung.Geschäfts- Anzeige. Stahlpanzer-Hierdurch geſtatte mir die ergebene u ich D Leitung des von 77 Firma Fritz Niemeyer am hieſigen Platze beldschränke,

I Leipziger Straße Ar. 5 Dif eeröffneten (1123an 2 7 e m C. PetzoldCigarren Verkaufs W Wersand- es chääftes Wernoen habe. Pro tEs wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir durch xeelle preiswerthe Bedienung eine geſchätzte Kundſchaft zu ſichern und bitte ich w. d llig.
t Hrariserin,mich gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll Zruno Moewes Halle a F

9 7 aus guter Familie, ſucht Penſion
gegen Hausunterricht. Adreſſen:

Halle a. S., Schulſtr. 34 I.
nS
Seifenpulver

m e J9
AlbertS rt Drechsler N achf.

Jnhaber: Albert Henze.

Halle a. S.,

Poststrasse 21, e cempfiehlt ſich zur S c SAnfertigung feiner Herren Garderobe

unter Garantie für tadelloſen Sitz.

h Hochzßfeine Stoffe, große Ruswahl,
1121) civile Preiſe.

spart Zeit und GeldUnübertreffliches Wasch- u, ßlefehmittel,

Allein echt
mit Namen Dr. Thompson u. Schutzmarke Schwan.

Vorsicht vor Nachahmungen!
Zu haben in allen besseren Coloniaſ-, Droguen- u. Seifenhandlungen.

Alleiniger Fabrikant: ERNST SIEGLiN in Düsseldort.

Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Besonders billiges Angebot.

Auftragbürsten 5, 8, 10 Pf. Kopfbürsten 40, 50, 75 Pf.
Schmutzbürsten 12 Pf. 1 bis 3 M.

EDtablissement Glanzwichsbürsten 45, 50, Zahnbürsten 25, 40, 50 Pf.

I. Ranges 90 Pf. bis 1,25 M.e tiür complette t Scheuerbürsten 18 u. 22 Pf. Stubenbesen 75 Pf., 1 bis
Taschenbürsten 10, 25, 30, 1,.25 M.v ohne en 40 Pf. bis 3 M. Rosshaarstubenbesen 1,25.
Kleiderbürsten 45, 50, 75 1,60, 1,75 M.

Pf. bis 3 M. Handfeger 40, 50, 75 Pt. SSebr. cetſimann, Mebelfabriß. Bee
Fernsprecher 540. Halle a. S., Gr. Steinstrase 79. rerenm Braut-Ausstattungen in jeder Preislage. n Fensterleder 15, 25, 50, Putzsteine 8 Pf.Möbel aller Stilarten. 75 Pfg. Putzpomade (Amor) 10 Pf,Salons, Wohnaimtzter- n en Bande r ma Schlafzimmer u Putztücher 18, 3 Stck. 50 Pf. Scheuerseife 10 Pf.

stets in aparten Neuheiten und grosster AusWwanl. 3Gediegen u. gegehmachvol gearbeitete Waaren. Solide Preise. Scheuertücher 9, 25 Pf. W äscheKlammern P Schock 4 ß
Besichtigung unserer grossen u. sehens werthen Musterausstellung ohne Verbindlichkeit gestattet. Waschleinen 25, 50 Pf. 15 P.

Kostenanschlüge u. Zeichnungen, sowie Musterbücher stets gern zu Diensten. 1 bis 1,25 M. Petroleumkannen 40 und
Kerzen (Pack à 6 oder 8 50 Pf.

St.) 45 Pf. Sandgestelle (Sand, Seife
Streichhölzer Pack 9u. 10 Pf. Soda) 1 M.

Gasglühstrümpfe 5 Stück 1 A.29

Steuer- Ifür Braut- und Gesellschaftskleider Reklamatio nen S 2e an ar v v h GBerufungs sAntrag), neu angefertigte T
enkbar grösste Ausw. oben bel Angabe des H vurfe des Swünsehten umgehend und franco, Form ilare nach dem Entw urfe des c

gotaenraue MAſcheis Cle, Kl. niedl. cr. Steuer Bureaus des Kgl. Landraths- S 1199) Nelle a. J. r v

vorm. Freund Thlele, Leſpzig, Markt 13. Amts ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei. h
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Hein e in Merſeburg.

S
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